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Die Wangerin⸗Dirſchauer Eiſenbahn. 
Wir haben in Nr. 536 unſerer Zeitung auf die hohe 
Wichtigkeit hingewieſen, 


würde. 
London und Paris würden dadurch, wie wir ſahen, in nächite 


Verbindung mit Preußen und dem ruſſiſchen Oſten geſetzt 


und alle in auf norddeutſchem Gebiete eine gerade Bahn von 
170 deutſchen Meilen Länge hergeſtellt werden. Die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Bahn für den großen Verkehr kann hiernach 
einem Zweifel nicht unterliegen. 3 

Nicht minder bedeutend würde dieſe Bahn aber auch 
in militäriſcher und ſtrategiſcher Hinſicht werden. Die Pro⸗ 
vinz Preußen iſt gegenwärtig mit den übrigen norddeut ſchen 
Gauen nur durch den einen Schienenſtrang verbunden, der 
von Dirſchau über Bromberg nach Kreuz führt. Denken 
wir uns, daß Preußen in einen Krieg verwickelt würde, wo 


es Rußland unter ſeinen Gegnern zählte, jo dürfte ein ruſ⸗ 


ſiſches Armeekorps nur bis Bromberg vorrücken, um die 
Provinz Preußen vollſtändig abzuſchneiden und dadurch un 
ſern Staat in feiner Wehrkraft weſentlich zu lähmen. 


Ein ſolcher Zuſtand iſt unerträglich, er ſchwächt die 


Kraft des preußiſchen Staates bei jeder Aktion und führt 
die bedenklichſten Gefahren herbei. Es iſt eine bekannte 


Thatſache, daß nach der Schlacht von Königgrätz nicht nur 


Napoleon, ſondern auch Rußland eine höchſt zweifelhafte 
Hallung angenommen und dadurch einen weſentlichen Druck 
auf unſere Staatsmänner ausgeübt hat, die gezwungen 
waren, den vorliegenden Verhältniſſen Rechnung zu tragen. 
Wie bedenklich bei einer ſolchen eg die Möglichkeit 
erſcheinen mußte, daß ein ruſſiſches Korps in wenigen Tagen 
die Bahnverbindung mit der Provinz Preußen zerſtören 
könnte, liegt auf der Hand. 

Hier, wenn irgendwo, fordern die militäriſchen Rück⸗ 
ſichten eine baldige Hülfe. Die beabſichtigte Südbahn, welche 
von Poſen nach Bromberg und über Thorn nach Eydtkunen 
führen ſoll, hilft dieſem Uebelſtande nicht ab, denn auch ſie 
verläuft in der Nähe der ruſſiſchen Grenze und bietet daher 
für einen Einfall der Ruſſen dieſelben Gefahren, wie die 
bisherige Oſtbabn. Dagegen würde die Wangerin⸗Dir⸗ 
ſchauer Bahn alle dieſe Gefahren mit einem Schlage ver⸗ 
nichten, indem ſie 
2 mene bern rte nerliefe:. und ein ruffiiches Kor: 

nimmer wagen dürfte, einen ſo weiten Streifzug zu unter⸗ 
nehmen, ſo lange die bedeutendſten Feſtungen, wie Poſen, 
Thorn, Graudenz in den Händen der Preußen ſind. 

Die Wangerin⸗Dirſchauer Bahn iſt alſo in militäriſcher 
Beziehung für die Sicherung der Provinz Preußen von 
größter Wichtigkeit. Dieſelbe bietet aber auch ſonſt die be⸗ 
deutendſten Vortheile für die Wehrkraft des Landes. Wie 
uns der letzte Krieg gezeigt hat, kommt es bei Ausbruch 
eines Krieges vor Allem darauf an, die Kräfte des Landes 
möglichſt ſchnell zu ſammeln und nach dem entſcheidenden 
Punkte zu führen. Alle Kräfte der Provinz Preußen und 
des Regierungsbezirks 3 mußten bei der bisherigen 
Anlage nun auf einer einzigen Bahn befördert werden. Wie 
leicht hierbei eine Störung eintreten konnte, die alle Pläne 
und Voranſchläge zu Schanden machte, das leuchtet ein. 
Aber auch, wenn ſolche Störung glücklich vermieden wird, 
wie zeitraubend muß der Transport großer Truppenmaſſen 
auf einer einzigen ſolchen Bahn fein? 

Soll die Provinz Preußen dem Staate die Kraft zu 
führen, welche ſie nach der Zahl ihrer Bewohner und dem 
kriegeriſchen Geiſte derſelben zuführen kann, ſo iſt eine ver⸗ 
mebrte Verbindung Preußens mit den weſtlichen Landes⸗ 
theilen das dringendſte Bedürfniß. Die Wangerin⸗Dir⸗ 
ſchauer Bahn wird auch aus dieſem Grunde kaum länger 
zu entbehren ſein. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. November. Se. Majeſtät der König nahmen 
heute Vormittag um 11 Uhr die Meldungen der aus Petersburg 
mit Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen hierber zurückgekehrten 
Offiziere, des General- Majors und Kommandanten der Feſtung 
Königſtein, v. Rohrſcheidt, und mehrerer anderer Offiziere im Bei- 
ſein des Gouverneurs, Generals der Kavallerie Grafen v. Walder⸗ 
ſee, und des Kommandanten, Generals der Kavallerie v. Alvens⸗ 
leben, entgegen. 

— Aus Koblenz vom 19. d. ſchreibt das „Kobl. Tagebl.“: 
J. Majeſtät die Königin empfing in dieſen Tagen den Fürſten von 
Salm-Dyd, den Herzog zu Sagan-Valencay und den Gouverneur 
von Mainz, Generaladjutanten Prinzen von Holſtein. In letzter 
Woche beſuchte J. Majeſtät die verwittwete Fürſtin zu Wied auf 
Schloß Monrepos. Seit vorgeſtern bis heute verwellten im Kö⸗ 
niglichen Schloß der Fürſt, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin zu 
Hohenzollern, Infantin von Portugal. Heute begab ſich J. Maj. 
die Königin nach Köln, um daſelbſt einige Anſtalten mit Ihrem 
Beſuch zu beehren. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt heute früh in Be⸗ 
gleitung des Generals der Infanterie und kommandirenden Gene- 
rals des 5. Armeekorps v. Steinmetz, des Generalmajore und 
Komm. der 2. Kav.-Brig. v. Treskow, des Oberſten und Komm. 
des 1. Garde⸗Regts. z. F. v. Keſſel, des Majors im 2. ſchleſ. 
Dragoner-Regiments Nr. 8, v. Walther, und des Hauptmanns 
im Generalſtabe des 2. Armee - Kvrps, v. Hahnke, von Peters⸗ 


welche die Wangerin⸗Dirſchauer 
Bahn für die Vollendung einer deutſchen Nordbahn haben 
Holland, Bremen, Hamburg und Stettin, ja ſelbſt 


in mehr als 20 Meilen Entfernung von 


Korps es nächſte Hauptverſammlung beſchäftigen ſoll. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 21. November. 


burg bier wieder eingetroffen und hat ſich ſofort nach Potsdam 
begeben. 5 
— Der Königliche Hof begeht morgen das Geburtetagofeſt 
J. Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin. 

. Se. K. H. der Prinz von Wales wird dem Vernehmen 
nach am Donnerſtag auf feiner Rückreiſe von Petersburg am hie- 
ſigen Königl. Hofe zum Beſuch eintreffen. 

— Das Staatsminiſterlum trat heute Mittag 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. i 

Berlin, 20. November. Das Dotationsgejep wird in Ab- 
geordnetenkreiſen lebhaft beſprochen. Von mehreren Selten wird 
eine Amendirung gewünſcht, in dem Sinne, daß eine zwiefache Ka⸗ 
tegorie aufgeſtellt würde. Die erſte würde umfaſſen den Grafen 
Bismarck, den General v. Roon, den General v. Moltke, deren 
jedem eine Viertel Million Thaler zuerkannt würde. In der zwei⸗ 
ten Kategorie würden ſich befinden die Generale Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein, Herwarth v. Bittenfeldt, Steinmetz, ſowie die Generalſtabs⸗ 
chefs während des Krieges: Volgts⸗Roctz und Blumenthal, jeder 
mit 150,000 Zhlr. Aus welchem Grunde ein jo amendirtes Ge— 
je nicht von der Regierung angenommen werden ſollte, iſt unbe- 
greiflich. Die Verdienſte jener Männer können unmöglich dadurch 
geſchmälert werden, daß die Landesvertretung dleſelben namentlich 
anerkennt. Es iſt jedenfalls zu erwarten, daß die liberalen Frak⸗ 
tionen für dieſe Abänderung ſtimmen werden. Graf Bismarck hatte 
die Erwähnung der „Staatedlener“ in dem Entwurfe nicht zuge- 
laſſen, mit anderen Worten, die Dotation nicht beantragen wollen. 
Aber man darf vorausſetzen, daß er die von dem Hauſe ihm ent⸗ 
gegengebrachte Ehren-Dotation nicht ablehnen würde. 

— Die Einfuhrung der gezogenen Geſchütze und die dadurch 
geſteigerten Anforderungen an die Ausbildung der Artilleriften haben 
es nöthig gemacht, die Zahl der zur Uebung abzufeuernden Schüſſe 
zu vermehren und den größten Theil der Granaten ſcharf geladen 
zu verſchießen. Die Munition zu den gezogenen Geſchützen iſt an 
ſich ſchon erheblich theurer als die für die glatten Geſchütze und 
ein mehrmaliges Abfeuern auch der blindgeladenen Geſchoſſe außer- 
dem nur in beſchränktem Maße ſtatthaft, jo daß der bei Weitem 
größte Theil der bei den Uebungen verwandten Eijenmunition für 
künftigen weiteren Gebrauch verloren geht, was früher nicht der 
Fall war. Die Mehrkoſten ſind anſehnlich. 

— Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters hat die Königliche 
Direktion der Ostbahn bei dem Verein deutſcher Eijenbahn - Ber- 
waltungen die Einrichtung einer Statiſtik der Güterbewegung auf 

nen des Verein tragt, welcher Gegenſtand die 

Zu dem Ende iſt von 

der Oſtbahn eine Vorlage ausgearbeitet worden. Auf dem inter⸗ 

nationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſe des Jahres 1863 war der Gegen- 

ſtand bereits eingehend erörtert, und der Direktor der Oſtbahn, 
Geheimer Regierungsrath Maybach, damals Referent. 

— Vom 20. d. M. ab erſcheint zu Wiesbaden eine neue 
Zeitung: der „Rheiniſche Courier“; dieſelde wird zweimal täglich 
in großem Formate erſcheinen. Als ihre Tendenz wird angegeben: 
Verſöhnung der Parteten auf Grund der vollzogenen Thatſachen 
des Jahres 1866; eine deutſche nationale Politik unter Preußens 
Führung nach Außen; im Innern die Wahrhaftigkeit und der Aus- 
bau der Verfaſſung, an welcher die neuen Provinzen vom 1. 
Oktober des Jahres 1867 an Theil zu nehmen und mitzuwirken 
berufen ſind. 

— Laut bier eingegangener telegraphiſcher Meldung iſt das 
Dampfkanonenboot „Blitz“ am 16. d. M. in Malta angekommen; 
an Bord befindet ſich Alles wohl. 

— Nachdem im Jahre 1866 die Reparatur der Schrauben- 
korvette „Gazelle“ und der Ausbau der Dampfkanonenboote „Drache“ 
und „Meteor“ vollendet, nachdem die Segelfregatte „Thetis“ und 
mehrere kleinere Dampfkanonenbvote in Stand geſetzt, die Korvet- 
ten „Auguſta“ und „Victoria“, die Panzerſchiffe „Armintus“ und 
„Prinz Adalbert“ gedockt und die Schrauben-Koivette „Eliſabeth“ 
in Angriff genommen worden, ſol der Bau der letzteren im Jahre 
1867 fortgeführt und derjenige von einem Aviſo und einem Trans- 
portſchiff in Angriff genommen werden. Im Jahre 1866 hat die 
Marine aus England einen für die Jade beſtimmten Lootſenſchoo⸗ 
ner „Wangeroog“ übernommen. 

— Als eine durch die Verſtärkung des Friedensſtandes der 
Armee hervorgerufene anderweite militäriſche Anordnung ſteht die 
Erweiterung des Generalſtabes bevor. Derſelbe erhält einen Zu- 
wachs von drei Oberſten (als Chefs der Stäbe der neuen Gene 
ralkommandos) neun Majoren und ſechs Hauptleuten. Außerdem 
ſollen dem großen Generalſtabe zu Berlin eine geſteigerte Anzahl 
von Offizieren als Vermeſſungs-Dirigenten beigegeben werden, ſo⸗ 
wie das Perſonal der trigonometriſchen und topographiſchen Ab- 
thellung durch Neuanſtellung von Ingenieur-Geographen vermehrt 
wird. Hiermit in Verbindung ſteht der zum nächſten Frühjahr in 
Angriff zu nehmende Bau eines umfangreichen Generalſtabs-Gebäu⸗ 
des, worin ſich außer der Plankammer auch die übrigen, noch ver- 
einzelt liegenden verſchledenen militäriſchen Modellkammern vereini- 
gen werden. 

— Die neueſten Rapporte über den Stand in den Lazarethen 
reichen bis zum 1. November. Darnach waren an dieſem Tage 
überhaupt nur noch 1403 Verwundete in Pflege, von denen 1006 
der preußtſchen, 2 der verbündeten und 395 den feindlichen Ar- 
meen angehören. Von ihnen befanden ſich 180 in den ſtehenden 
Kriegslazarethen, 719 in den Reſervelazaretben, 34 bei den Jo⸗ 
hannitern, 360 in den Vereins⸗Reſerve-Lazarethen und 110 in 
Privatpflege, 

— Seit einiger Zeit fiebt man im großen Garniſon-Lazarethe 
in der Scharnborſtſtraße Verwundete, denen die Füße verletzt wa⸗ 
ren, mit den ſogenannten Maſchinenfüßen einhergehen. Die Leute 


— 


Prels in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn vierte. 1 Thlr. 7½ Sur 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


% 


1866. 


glauben, daß bei einiger Uebung eine faſt natürliche Sicherheit des 
Ganges erreicht werden wird. 

— Einer Wiener Korreſpondenz in der „Pall Mall Gazette“ 
zufolge bat ſich Herr v. Beuſt kurz vor feiner Ernennung zum 
Kaiſerlichen Miniſter folgendermaßen über die in Oeſterreich ein⸗ 
zuſchlagende Politik ausgeſprochen: Oeſterreich darf ſeine Stellung 
in Deutſchland um keinen Preis aufgeben, und ebenſowenig dulden, 
daß der deutſche Süden vom norddeutſchen Bundesſtaate verſchlun⸗ 
gen werde. Die unmittelbaren Folgen einer Berührung der oͤſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Grenzen bei Salzburg würden in der 
Aufſaugung der deutſch⸗öſterreichſſchen Provinzen durch Preußen, 
des Wälſchen Theile von Tyrol durch Itallen und Galiztens durch 
Rußland beſteben. Einer Kombination dieſer drei Staaten gegen- 
über wäre Oeſterreich ohnmächtig, und das einzige Mittel, ihr zu⸗ 
vorzukommen, wäre die Schöpfung einer ſtarken ſüdlichen Konföde⸗ 
ration mit den deutſch⸗öſterreichiſchen Provinzen als Kern. Außer⸗ 
dem müßten die Ungarn und Galizier verſöhnt werden, indem man 
ihnen eine gewiſſe Unabhängigkeit von der Central-Regierung ge⸗ 
währleiſtete. Den Ungarn ſollte die Gefahr vor Augen geführt wer⸗ 
den, der ſie ausgeſetzt wären, wenn es Rußland gelänge, feine Gren 
zen bis an die Karpathen vorzuſchleben und ſeinen Agenten ein 
Thätigkeitsfeld unter den die Südabbänge der Karpathen bewohnen⸗ 
den Bosniaken zu eröffnen. Gleichzeitig müßte in Galizien dle 
polniſche Nationalität, als der ſtärkſte Verbündete Oeſterreichs 
gegen die ruſſiſchen Einverleibungs-Tendenzen, ganz beſonders be⸗ 
günſtigt werden. — Hierzu ſel blos bemerkt, daß, anderen Be⸗ 
richten zufolge, die Abberufung Goluchowski's eine der erſten Be⸗ 
dingungen war, von deren Erfüllung Hr. v. Beuſt ſeinen Eintritt 
in das Kaiſerliche Kabinet abhängig gemacht haben fol. Ueber⸗ 
haupt werden von anderen Seiten dem Herrn v. Beuſt durchaus 
abweichende Aeußerungen in den Mund gelegt, und es ſcheint uns, 
daß der Korreſpondent des engliſchen Blattes Herrn v. Beuſt für 
thörichter hält, als er iſt. 

— Der ſo verdienſtvolle Erfinder der Zündnadelgewehre, 
Geh. Kommiſſionsrath v. Drepje, feiert heute hier in Berlin im 
Kreiſe feiner Famille in voller Geiſtesfriſche und Thatkraft den 
80. Geburtstag. Hiernach iſt er (wie aus zuverläſſiger Quelle be⸗ 
richtet wird) am 20. November 1787 geboren. Die Angaben in 


den über ihn erſchtenenen Journalen und Broſchüren, welche ein 


anderes Datum melden, ſind danach zu berichtigen. 

— Man will wahrnehmen, daß ſich in bekannten Kreiſen des 
Großherzogtbums Poſen eine gewiſſe Bewegung zu entwickeln be⸗ 
Inne. Insbeſondere ſoll von dort der Verſuch gemacht jein, ſich 


m n 1 2 
Verbindung zu ſetzen. g * . 

— Die Kommiſſton für Finanzen und Zölle des Abgeordne⸗ 
tenhauſes berieth heute den Geſetzentwurf wegen anderweiter Re⸗ 
gelung der Grundfteuer und Uebernahme der Grundſteuerveranla⸗ 
gungskoſten auf die Staatskaſſe. Die Regierung war durch den 
Gebeimen Rath Ambronn vertreten. Der Entwurf wurde ohne 
erhebliche Debatte genehmigt und der Bericht feſtgeſtellt. Zu Re⸗ 
ferenten für das Plenum ſind die Abgeordneten Aßmann und von 
Waldaw ernannt worden. 

— Der heutige „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht einen Aller⸗ 
böchſten Erlaß vom 17. Oktober 1866 — betreffend die Prüfung 
der ehemaligen kurheſſiſchen und hannoverſchen Kadetten beim Ein⸗ 
tritt in die Armee. 

— Zu Montag, den 27. November, Nachmittags 1 Uhr, iſt 
eine Plenarſitzung des Herrenhauſes anberaumt. 

— Für die Budget⸗Berathung im Hauſe liegen zwei Anträge 
der Abgg. Frhr. v. Vaerſt und Virchow vor. Der Antrag des 
Frhr. v. Vaerſt betrifft den Militair-Etat und lautet wie folgt: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Statt der im 
Staatshaushalts-Etat für 1867 in Capitel 54 des Ordinariums 
und Capitel 17 des Extraordinarilums, nach den einzelnen Titeln 
für die Militair-Verwaltung geforderten Beträge von bezw. 
41,574,348 Thaler und 2,497,131 Thaler für die Zwecke der 
Militalr⸗Verwaltung für 1867 ein Pauſchquantum von 43,525,000 
Thaler zu bewilligen und der Königlichen Staats- Regierung 
die Vertheilung auf die einzelnen Titel zu überlaſſen.“ — Der 
Antragſteller, Frhr. v. Vaerſt, gehört jetzt bekanntlich der neuen 
ſogenannten „nationalen Fraktion“ an. 

Der Antrag des Abg. Virchow lautet: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: Die Königl. Staats⸗Regierung 
aufzufordern, für die Vorberathung des Budgets dem Haufe jo 
ſchnell als möglich eine Ueberſicht der außerordentlichen Einnahmen 
an Kriegskoſten Entſchädigungen und Kriegsbeute, ſo wie der daraus 
bis jetzt erfolgten und weiterhin brabſichtigten Ausgaben bez. Ver⸗ 
wendungen vorzulegen.“ 

— Die Erweiterung und Verſtärkung der Armee, deren Aus⸗ 
führung nunmehr als im Weſentlichen beendet betrachtet werden 
darf, entſpricht, wie die „V. Z.“ hervorhebt, bis auf die Kavallerie 
und die Spezialwaffen in der Hauptfache genau dem Truppenſtand, 
welcher bisher von den annektirten Staaten unterhalten wurde. 
Ja dieſe Verſtärkung erreicht für die Infanterie noch nicht einmal 
die Höhe deſſelben. Es unterhielten nämlich Hannover einen Frie⸗ 
densſtand von 20, die Elbherzogthümer 16, Kurheſſen 10, Naſſau 


alſo 52 Baraillone, von denen jedoch überdies das Frankfurter 
Bataillon zu 6 Kompagnien formirt war, während die naſſaulſchen 
Bataillone je 5 Kompagnien beſaßen, jo daß alſo gegen die preu⸗ 
ßiſche Formation von nur 4 Kompagnien auf das Bataillon eigent- 
lich dieſe Truppenſtärke 53%, preußiſchen Batalllonen gleich kam. 
Neu find dagegen nun errichtet worden 48 Bataillone Infanterſe 
und 3 Jäger-, zuſammen 51 Bataillone, jo daß demnach hlerbel 
2¾ Bataillone gegen den früheren Beſtand in Wegfall treten 


5 und Frankfurt 1 Bataillon, dieſe ſämmtlichen Staaten zuſammen En 


Abendblatte.) Haupt⸗Etat. — Minifterium 
tunas⸗Verwaltung: Einnahme 13,965,700 


ehren. Ihre Majeſtät traf nebſt 


würden. Kavallerie ſind neu errichtet worden 16 Regimenter à 
5 Eskadrons und noch 50 neue fünfte Eskadrons bei denjenigen 


alten Kavallerie Regimentern, welche bisher nur zu 4 Eskadrons 
formirt waren, zuſammen alſo 120 Eskadrons. 36 kommen da⸗ 
von auf den früheren Truppenbeſtand der annektirten Staaten, 
wovon Hannover 20, Kurbeſſen 10 und Schleswig⸗Holſtein 6 Es⸗ 
kadrons beſaßen, 24 waren noch von der Armee⸗Organiſatlon von 
1860 und ihrer Einrichtung rückſtändig geblieben und der Reſt 
wird wabrſcheinlich wenigſtens zum Theil auf die Kontingente der 
Staaten des norddeutſchen Bundes übertragen, welche bei 37 Ba- 
talllonen Infanterie und einer Bevölkerung von beinahe 5 Mill. 
Einwohnern nur 3 Kavallerie-Regimenter à 3 Eskadrons beſitzen. 
An Artillerie find 31 Batterien und 12 Feſtungs⸗Artillerie-Kom⸗ 
pagnien neu errichtet worden, wovon für die annektirten Staaten 
abgehen: für Hannover 9 Batterien und 3 Feſtungs - Artillerie- 
Kompagnien, für Kurbeſſen 4 Batterien, für Schleswig - Holſtein 
4 Batterien und 2 Feſtungs⸗Artillerie-Kompagnien, für Naſſau 2 
Batterien und noch 7½ Batterien für die Staaten des nord⸗ 
deutſchen Bundes, für welche Preußen die Geſtellung der Artillerie 
ebenfalls übernommen hat, zuſammen alſo 26 ½, oder, da dle 
naſſaulſchen Batterten je 8 Geſchütze führten, nach dem preußiſchen 
Stande von nur 6 Geſchützen eigentlich 27%, Batterien und 5 Fe⸗ 
ſtungs-Artillerie-Kompagnten, jo daß die Vermehrung demnach nur 
3% Batterien und 7 Feſtungs - Artillerie - Kompagnien beträgt. 
Pioniere beſaßen die annektirten und norddeutſchen Bundesſtaaten 
zuſammen 7 ½ Kompagnien, wozu noch die beiden jetzt reduzirten 
preußiſchen Rejerve-Pionier-Rompagnien treten, jo daß hier alſo 
die Vermehrung nur 2½ Kompagnien beträgt. Der Train end⸗ 
lich muß gleicherwetſe von den Staaten des norddeutſchen Bundes 
theilweiſe mit übernommen werden, da dieſe feſte Stämme hierfür 
bisber gar nicht beſaßen. Die Friedensſtärke der neu errichteten 
Truppen iſt für das Infanterie - Bataillon auf 503 (ſtatt bei den 
ſchon beſtehenden Truppenthellen 526), für das Jäger - Bataillon 
auf 534, die Schwadron 148, die Batterie 110, die Artillerie- 
Feſtungs Kompagnie 100, das Pionier - Bataillon ebenfalls 503 
und das Traln-Bataillon in ſeinem feſten Stamm 185 Mann be- 
ſtimmt worden. Die Verſtärkung der Armee beſteht ſomit in 
25,766 Mann Infanterie und Jäger, 17,782 Mann Kavallerie, 
4510 Mann Artillerie, 1509 Mann Pioniere, 555 Mann Train 
oder zuſammen 50,222. Der Beſtand der preußiſchen Armee ſelbſt 
aber ſtellt ſich fortan in 291 Bataillonen Infanterie, 13 Jäger, 
320 Eskadrons, 175 Batterien, 84 Feſtungs⸗Artillerle-Kompagnien, 
12 Pionier- und 12 Train-Bataillonen auf rund 250,000 Mann, 
oder die Landwehr⸗Stämme, Stäbe, Arbeiter-Abtheilungen ꝛc. ein- 
gerechnet auf ca. 200,000 Mann, was der Friedensſtärke der öſter⸗ 
reichiſchen Armee nahe gleichkommt. 

— Staatshaushalts⸗Etat. — (Fortſetzung aus dem geſtrigen 

far Handel, Ge⸗ 

werbe und öffentliche Arbeiten, Poſt⸗Geſetzſammlungs⸗ und Zei⸗ 
oder 466,500 % mehr als 
1866; Ausgabe: fortdauernde 12,446,830 
1866; außerordentliche 69,800 „ oder 19, 
Ueberſchuß von 1,668,719 . 
, alſo auf 1,518,870 ermäßigt. Bei den Einnahmen find ange⸗ 


dent: für Freimarken Francocouverts und Porto 10,630,000 % oder 
375,000 34. mehr als 1866 


Ag. mehr als 1866, an Beſte gelb für Sendungen auf dem Lande 473,500 
, d. h. 50,000 mehr als 


Zeitu, 

hr u. ſ. w. Bei den Ausgaben an 8 find an Beſoldungen, 
Remunerationen, N -Zuſchüſſen für Landbriefträger zuſammen 
2,589, . 5,620 7 mehr als 1866 bei den Verwaltungs⸗ 
koſten 174,060 % an Beſoldungen — neue Beamtenſtellen angeſetzt. 
Teleuraphen verwaltung: Einna 


me 1,418,090 %. oder 173,490 
Re mehr als 1866: Ausgabe 1.2 16,287 , d. h. 74,085 h mehr als 
1866. Hierzu 300,000 oder 75,000 mehr als 1866, für Anlagen 
zur Vermehrung der Telegraphen⸗Verbindungen 20,100 S, als erſte Rate 
zur Erwerbung des früheren Bank⸗Gebäudes in Köln für die Telegraphie, 
als erſte Rate zur Erwerbung eines Dienſtgebäudes in Görlitz. Im Or⸗ 
dinarium ſiellt ſich demnach ein Mehrüberſchuß von 99,405 Ag heraus, 
welcher bis auf 305 zur Verſtärkung des Extraordinariums verwendet 
wird Porzellanmanufaktur: Einnahme 150,000 % Ausgabe 
er ag 1 Berg, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſen: Einnahme 17,863, 1 oder 2,820,448 ½ mehr als 1866. 
Ausgabe; Verwaltungs- und Betriebskoſten 13,640,644 % oder 1,867,034 
mehr als 1866. Außerordentliche Ausgaben 128,870 ½ oder 25,070 
mehr als 1866. Es verbleibt alſo ein Ueberſchuß von 4.093,640 , 
welcher den des vorigen Etats um 918,344 % überfteigt. Verwaltung 
der Eiſenbahn⸗An elegenheiten: Einnahme 19,598,301 „ oder 
1,591,942 % mehr ale 1806; Ausgaben 11,399,832 % oder 1,017,123 
mehr als 1866, und an außerordentlichen, einmaligen Ausgaben 
1,614,746 K oder 829,492 % mehr als 1866. — Die Einnahmen bei 
den Staats⸗Eiſenbahnen betragen 16,611,400 , die Ausgaben 9,986,016 
A, mithin bleiben Ueberſchüſſe 6,625,384 „ oder, trotz eines Minder⸗ 
Ueberſchuſſes von 186,716 % bei der weſtphäliſchen Bahn, noch 77,934 
, mehr als pro 1866. Bei den Privat⸗Eiſenbahnen, bei welchen der 
Staat betheiligt iſt, ſind die Einnahmen pro 1867 veranſchlagt auf 2,980,901 
, die Ausgaben auf 1,322,220 Kor mithin die Ueberſchüſſe auf 1,644,681 
N oder 498,587 mehr als 1866. — Der Geſammt Ueberſchuß dieſer 
Verwaltung beläuft ſich auf = 6,583,723 % Hieraus find zu beſtreiten 
für Zinſen und Tilgung der Eiſenbahn⸗Anleihen und Schulden mit 
5,213,628 , es fließt alſo dem Staat die Summe von 6,370,095 . 
zu, d. h. 254, weniger als 1866. — Die Geſammt⸗Einnahme des 
Handels miniſteriums beträgt nunmehr 53,202,483 % oder 5,043,114 
mehr als 1866; die Geſammtausgabe: fortdauernde 38,841,591 % oder 
3,572,791 mehr als 1866. An Staatsverwaltungsausgaben fallen auf 
dieſes Miniſterium 6,858,238 9% oder 53,060 ½ mehr als 1866 und 
= 1 Ausgaben 4,140,516 oder 1,958,482 % mehr 


Ache als 1866. 
mehr als 1866, darunter 180,465 As. mehr an Beſoldungen bei den Ge⸗ 


Miniſterium des Innern: Einnahme 703,318 oder 16,145 
mehr als 1866. Ausgaben 5,558,579 , oder 5416 A mehr als 
1866 und außerdem 98,200 3% oder 60,200 3% mehr als 1866 an au- 
3 Ausgaben. Unter den Ausgaben befinden ſich 5300 
ür eine neue Ratbs⸗ und andere Stellen und Gehaltsverbeſſerungen im 
Miniftertum, 31,600 4, zur Vermehrung der Exekutivbeamten u. f. w. 
Miniſterium für die . wer 6 fa fiche Angelegen⸗ 
eiten: Einnahmen 891,672 . oder 62,570 % weniger als 1866. 
usgaben 1,788,919 oder 37,710 % weniger als 1866, darunter find 
61 S, zum Ankauf von Pferden und zu 1 Außer ⸗ 
ordentliche Ausgaben 172,400 . oder 139,210 . 905 als 1866, dar- 
unter 12,000 zur Forderung der Obſtkultur, 100,000 Zuſchuß zu 
dem Fonds für Landesmeliorationen, Deichbauten u. ſ. w. 
Schluß folgt.) 
Köln, 19. November. Ihre Majeſtät die Königin Auguſta 
geruhte, heute unſere Stadt mit Allerhöchſtihrem Beſuche zu be⸗ 
hohem Gefolge mit dem 11¼ 
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Uhr ankommenden Koblenzer Zuge der rbeiniſchen Bahn hlerſelbſt 
ein, wurde in der Central⸗Statton von dem Stadt⸗Kommandanten 
General-⸗ Lieutenant v. Frankenberg und dem Königlichen Kammer- 
herrn Grafen v. Neſſelrode empfangen und bega Sich zu Wagen 
zunächſt nach dem Dome, ſodann nach der Klein-Kinderbewahrſchule 
von St. Andreas und St. Urſula und nach dem Militär-Lazaretb. 
Die hohe Frau beabſichtigt, mit dem 5 / Uhr von hier abgehen⸗ 
den Bahnzuge nach Koblenz zurückzukehren. 

Hannover, 19. November. Durch Beurlaubte der ban⸗ 
noverſchen Armee, die der Anmeldung wegen hier erſcheinen muß ⸗ 
ten, ſind vorgeſtern ziemlich arge Exzeſſe verübt worden. Polizei 
und Gend' armen hatten alle Hände voll zu thun, um weitere Aus- 
ſchreitungen zu verhüten; mehrere der jungen Leute, die preußlſches 
Militär verhöhnten und beleidigten, find verhaftet worden. 

— Regierungsrath Meding iſt in Paris, um dort eine Zei⸗ 
tung zu Gunſten der Sache des Königs Georg ins Leben zu rufen. 
Während deſſen ließ er vorgeſtern hier in öffentlichem Termine ſel⸗ 
nen zahlreichen Glaubigern 25 vom Hundert ſofort, andere 25 
nach einem Jahre bieten, was man annehmen wird. 

— Eine der unhellvollſten Maßregeln des Minifteriums Bor- 
ries, die Ausſcheidung der werthvollen Domalnen zur Dotirung der 
Krone, iſt jetzt durch Verfügung des Civilkommiſſars in förmlicher 
Weiſe aufgehoben worden. Die ſeitber von dem Hausminifterium 
geführte Verwaltung der 1858 ausgeſchiedenen Domainen wird 
durch dieſe Verfügung fortan dem Departement für die Finanzen 
übertragen. 

Ausland. 

Paris, 17. November. Die Miſſion des Generals Fleury 
iſt der Gegenſtand des Hauptintereſſes unſerer politiſchen Kreiſe. 
Die vielen kurſtrenden politiſchen Kommentare, die ſich daran 
knüpfen, find jo verſchiedenartig, als unverbürgt. Mir gehen aus 
guter Quelle Mittheilungen über die Sendung zu, wonach bie- 
ſelbe einen doppelten Zweck haben würde. Einmal ſoll der Gene⸗ 
ral dem König Vietor Emanuel die Glückwünſche des Katjers zu 
der Vereinigung Venetiens mit Italien bringen, und ſodann einen 
Auftrag in der römiſchen Frage erfüllen. Unſere Regierung ſieht 
nämlich einer Art politiſchen Kriſis in Italien nach dem Abzug 
unſerer Truppen aus Rom entgegen, und hält es für geboten, ſo 
lange dieſe Kriſis anhalten würde, ein beſonderes Organ am Flo⸗ 
rentiner Hofe zu haben, das über die pünktliche Ausführung der 
September-Konvention durch Italien zu wachen habe. Unter die- 
ſen Umſtänden dürfte ſich die Sendung des Generals Fleuipy auch 
nicht bis nach der ewigen Stadt ausdehnen, und er würde ſich 
eventuell nur ſpäter dahin begeben, wenn ſich in Rom ſelbſt Schwie⸗ 
wigfeiten erhöben. Juzwiſchen hat dem Vernehmen nach die ita- 
lieniſche Regierung bereits eine Depeſche an unſer Kabinet gerich- 
tet, von welcher Herr Nigra dem Marquis de Mouftier Abſchrift 
gelaſſen und die bereits als eine antizipirte Antwort auf die 
Fleurpſche Miſſion zu betrachten iſt. Das Florentiner Kabinet 
wiederholt darin, daß es der September-Konvention mit der größ- 
ten Gewiſſenhaftigkett nachkommen werde. Das, was der italieni- 
ſchen Regierung zu thun bleibe, ſei doppelter Natur. Zuvörderſt 
babe fie zu verhindern, daß die Ordnung nicht durch Ereigniſſe ge- 
ſtört werde, die von italieniſcher Seite kämen. Hierüber aber ver⸗ 
möge Herr Viscontt⸗Venoſta die unzweldeutlaſten Verſicherungen zu 
ertheilen. Die Regierung glaube Einfluß genug zu beſitzen und 
auf die Geſinnungen des ttalteniſchen Volkes jo viel rechnen zu 
können, daß von dieſer Seite die päpſtliche Regierung nichts zu 
befürchten habe. Anders verhalte ſich dagegen die Aktion des ita- 
lieniſchen Kabinets Ereigniſſen gegenüber, die ſich im Innern der 
päpſtlichen Staaten entwickeln könnten. In dieſer Hinſicht ver⸗ 
möge das Florentiner Kabinet den päpſtlichen Unterthanen nur 
Rathſchläge zu ertheilen. Dies ſei bereits zu verſchiedenen Malen 
geſchehen, und die Aufnahme, welche dieſelben bei dem Natlonal⸗ 
Comité gefunden, das in den päpſtlichen Staaten den meiſten Ein- 
fluß beſitze, laſſe erwarten, daß man auch fernerhin für die guten 
Rathſchlage ein offenes Ohr finden werde, und daß die Haltung 
der Römer keinen Vorwand zu der äußerſten Maßregel des Papſtes 
geben würde, von welcher derſelbe in ſeiner Allokution geſprochen. 
Aber Italien müſſe auch im Voraus jede Verantwortlichkeit für die 
Ereigniſſe zurüdweiſen, welche durch eine verkehrte Maßregel des 
Vatikans hervorgerufen werden könnte. 

— Aus Miramare erfährt das „Mémor.“, daß am St. Ca- 
rolustage zu Ehren des Namens feſtes der Katſerin Charlotte in 
der dortigen Schloßkapelle eine Meſſe geleſen worden iſt, der die 
Kaiſerin mit ibrem Gefolge und ihrer ſämmtlichen Dienerſchaft 
beiwohnte. Nach der Meſſe wurden die Perſonen der näheren 
Umgebung der hohen Frau vorgeſtellt, die ſich in fehr verbindlicher 
Weiſe und ohne die Spur einer geiſtigen Störung an den Tag 
zu legen, mit ihnen unterblelt. Auch von Kaijer Maximilian traf 
vermittelſt des transatlantiſchen Kabels ein Glückwunſch ein; ebenſo 
auf telegraphiſchem Wege von Seiten des Kaifers und der Kai- 
ſerin von Oeſterreich und der Kalſ. Jamilte. (Mit dieſer Nach- 
richt ſteht das in Nr. 539 d. Zig. mitgetheilte Telegramm aus 
Brüſſel vom 18. November nicht im Einklange, es meldete eine 
bedeutende Verſchlimmerung des Zuſtandes der Kaiſerin.) 

Italien. Nachrichten der pariſer Blätter aus Rom vom 
14. November verſichern, daß General Graf Montebello aus Parts 
eine Depeſche erhalten hat, in welcher angeordnet wird, daß bis 
zum 11. Dezember ſämmtliche Soldaten der franzöſiſchen Olkupa⸗ 
tions-Armee Rom geräumt haben ſollen. Die klerikalen Blätter 
ſuchen in jeder Weiſe den Papſt davon zu überzeugen, daß er Rom 
verlaſſen müſſe, „um nicht unter dem Dolche irgend eines Meuchel⸗ 
mörders zu fallen.“ (1) Sie behaupten, eine Menge Briganten und 
andere gefährliche Menſchen hätten ſich bereits in die Stadt ein- 
geſchlichen, um ſofort nach Abmarſch der Franzoſen Rom zum 
Schauplatz blutiger Ereignifje zu machen. Die Römer find indeſſen 
ſehr vorſichtig und betragen ſich in einer Weiſe, die ſie durchaus 
nicht kompromittirt. Sie lieben die Ordnung, und wenn der Papſt 
nicht Rom verläßt, jo werden fie nichts thun, ihn zu erſchrecken. 
Sie vermeiden immer jeden Konflekt mit den päpſtlichen Truppen. 
Dem National-Comité iſt von Florenz dringend anempfohlen wor⸗ 
den, Sorge zu tragen, daß jede Art Unordnung vermieden werde. 
— — — . ́6—— — —v— nn 

Pommern, 


Stettin, 20. November. Bei der heute Abend in der 
Friedrich⸗Wilhelmsſchule ſtat findenden, vom dem Comité der Bür- 
gerverſammlung veranlaßten Vorwahl eines Stadtverordneten für 


die 3. Abthellung des A. Wahlbezirks erhielt Hr. Dr. Moſt 34, 
Hr. Rentier A. Werglen 3 Stimmen, wonach alſo Erſterer als 
Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. : 


zu ſtellen. 


W 


— Bei der zu gleicher Zeit in der Friedrich⸗Wilhelmsſchule 


durch das Comité für unabhängige Wahlen veranſtalteten Vorwahl 
für die 3. Abtheilung des 3. Wahlbezirks erhielt die meiſten Stim- 
men Hr. Dr. Amelung. 


— Behufs Ueberlaſſung einiger Jakobi⸗Nikolai⸗Kirchenhäuſer 


in der Mönchenſtraße an die Stadt zu Zwecken der Feuerwehr 
wurden geſtern als Repräſentanten der betr. Gemeinden gewählt: 
für die Jafobt-Gemeinde die Herren Moſt, Schmiedecke und Breh⸗ 
mer, für die Nifolai-Gemeinde die Herren Holtz, Köhler und W. 
Schmidt, welche den Ueberlaſſungs ⸗Rezeß abzuſchließen haben 
werden. 


hl. u nn 


Neueſte Nachrichten. 
Stuttgart, 20. November, Mittags. Der „Staatsanzei⸗ 


ger für Würtemberg“ meldet, daß Profeſſor Pauli in Tübingen 


an das evangeliihe Seminar zu Schönthal unter Vorbehalt ſeines 


Ranges und Gehaltes verſetzt worden iſt. 


Paris, 19. November, Abends. Der „Abend - Monteur“ 


ſagt in ſeinem Bulletin: Es geht von Neuem aus der Sprache 
des Rundſchreibens, welches Baron Ricaſoli betreffs der roͤmiſchen 
Frage verſandt hat, klar bervor, daß die italleniſche Regierung feſt 
entſchloſſen iſt, die Konvention vom 15. September lopal auszu- 
führen und den Stlpulattonen derſelben Achtung zu verſchaffen. 


Florenz, 18. November, Abends. (Verſpätet eingetroffen.) 


Der König und die Königl. Prinzen ſind in Verona eingetroffen 
und wurden von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch empfangen. — 
Ein Rundſchreiben des Minifterpräfidenten Ricaſoli an die Prä- 
fekten äußert ſich über die römiſche Frage folgendermaßen: Nach 
der Septemberkonvention kann und darf die römiſche Frage nicht 


mehr ein Motiv der Agitation ſein. Itallen hat Frankreich und 
Europa verſprochen, ſich nicht zwiſchen den Papſt und die Römer 
Italien hat jetzt ſein Verſprechen zu halten und von 
der Wirkſamkeit des nationalen Prinzips den unfehlbaren Triumph 
feiner Rechte abzuwarten. Jede Agitation, welche die römifche 


Frage zum Vorwand nimmt, muß widerrathen, verhindert, unter⸗ 


drückt werden. Allerdings werden dem Haupte der katholiſchen 
Chriſtenbeit Bürgſchaften geſchuldet, damit dasſelbe in Freiheit und 
Unabhängigkeit ſein geiſtliches Amt ausüben könne. Die Regie- 
rung des Königs iſt mehr als jede andere gewillt, alle Bürg⸗ 
ſchaften zu bewilligen, um dieſe Freiheit und Unabhängigkeit zu 
wahren, indem ſie überzeugt iſt, daß dieſelben ohne irgend welche 
Verletzung der Rechte der Nation bewilligt werden können. 

Athen, 18. November. Im Königreich find drei General- 
Kommandos, Weſtgriechenland, Oſtgriechenland und Korfu, errichtet 
worden. Der Kriegsminiſter verlangt eine Million Drachmen zur 
Anſchaffung von Kriegsmaterlal. Die Einberufung der Kammern 
ſteht angeblich in Kurzem bevor. 

Petersburg, 20. November, Morgens. Aus Moskau 
wird gemeldet, daß der Metropolit von Moskau, Philaret, gele- 
gentlich ſeiner Vorſtellung bei dem Prinzen von Wales diejen er- 
ſucht hat, der Königin von England die Bitte zu übermitteln: 
Ibre Majeſtät wolle den Chriften im Orient ihre Sympathle zu- 
wenden und ihren mächtigen Beiſtand angedeihen laſſen. Der 
Prinz erwiderte: England liege die Unterſtüßung und Ausbreitung 
des Chriſtentbums aller Orten am Herzen. 

Konſtantinopel, 18. November. Der Reſt der Kan- 
diotiſchen Inſurgenten hat ſich in das Gebirge Ida zurückgezogen. 
Eine Expedition wird dorthin vorbereitet. Die Unterwerfungen 
dauern fort. Mehrere Rebellenbäuptlinge wurden von den Land⸗ 
leuten ausgeliefert. Nabia-Paſcha, der Ober⸗Kommandant der 
türkiſchen Truppen, iſt in Folge einer ſchweren Verwundung ge- 
ſtorben. — Die Regierung hat durch Steuererhöhungen und Re⸗ 
duktionen im Verwaltungsperſonal weitere Verminderungen des 
Budgets erzielt. — Gegen den Redakteur des „Levante Herald“ 
iſt wegen Verbreitung falſcher Nachrichten über Kandia ein Pref- 
prozeß eingeleitet worden. — Die „Société générale“ hat ſich bei 
der rumäniſchen Anleihe mit 58,000 L betheiligt. — Die Cholera 
tritt wieder auf. — In Koniah hat ein heftiges Erdbeben ftatt- 
gefunden, 


3 Swinemünde, 20. November, 5 ren e zur 
precher von Riga. Wind: 


Berlin, 20. November. 
reger 8. böser bezablt. Roggen⸗Termine ſetzten die geſtern angenommene 
ichtung auch heute fort. Anhaltende Dedungs- in Verbindung 


5 * nach Qualität, fein weiß poln. 86 E 
bez., Lieferung pr. November 773, 4% bez., November Dezember 773, 
& bez., April-Dai 80%, „ bez., Mai⸗Juni 81 A bez. 

Roggen loco 81—Sopfd. 59, % ab Bahn bez., ord. poln. 58 9% 
ab Bahn bez, pr. November 58 ½, 7 & bez, 59 % Br., 58% Gb., 
November. Dezember 57½, 58%, „ bez. u. Br., 4 Gd., Dezember ⸗Ja⸗ 
nuar 57, ½, % K bez., Frühjahr u. Mai⸗Juni 55%, 56%, ½ 9 bez., 
Juni-Juli 56%, 9% bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—54 . per 1750 Pfd. 

Hafer loco 27, 30 9%, November 29 Ag bez, November + Dezem- 
ber u. Dezember-Januar 28%, 9% bez., Frühjahr 29½ & bez. u. Gd., 
Yı 3 Br., Mai- Juni 29% & bez. 

Erbſen, Kochwaare 63—72 &, Futterwaare 55—63 


Rüböl loco 12% Br., November 1225, 742 = Novem- 


ber⸗Dezember 12/12, 1½ 4 bez., Dezbr.-Ianuar 19 % ta, April- 


Mai 12% 7, 1 . bez., Mai⸗Juni 12) , Br. 
Sa 199 14 ½ g 
Spiritus loco ohne Faß 17¼, % K bez., November 17½, 3, 

Ya bez., November. Dezember u. Dezember⸗Januar 161, 17½, % 

4 bez., April. Mai 17¾8, ½ 94 bez. u. Br. ½ Gd., Mai⸗Juni 17½ 

% & bez. u. Br. 2, Gb., Juni-Juli 18 4 dez. 

Breslau, 20. November. Spiritus 8000 Tralles 17. Weizen No- 
vember 7174. Roggen November 54 /, do. Frühjahr 50. Nabel No- 
vember 12%;,. Rapps November 99 Br. Zink November RE 


Berliner Börse vom 20. November 1866. 
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Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. V 


Verlobt: Frl. Mathilde Vierow mit dem Kaufmann 
Herrn Ferdinand Keiler (Grünhof⸗ Stettin). — Frl. 
Eliſe Knappe mit Herrn Guſtav Schmidt (Stettin). 


Geboren: Ein Sohn: Der Wittwe des Zeugſerg. 
Maske (Stettin). . 0 1 
Geſtorben: Frl. Friederile Heyn [73 J.] (Stettin). 


Penſion. Steuer⸗Controlleur Wilhelm Stolzenberg 
75 3.) (Stettin). 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 7 ½ Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Marie, geb. Braumüller, 
von einem Knaben, beehre ich mich hierdurch ergebenſt 

Stettin, den 20. November 1866. 8 

von Gostkowski, 

Hauptmann und Adjutant der Königl. 1. Artillerie · 

Inſpektion. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 21. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Friedrich Wilhelm Draeger, in Firma 
F. W. Draeger zu Stettin, iſt zur erhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 

auf den 27. November 1866, Vormittags 

10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. eh, 

Stettin, den 17. November 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Glese, Kreisrichter. 


Das der Stadt Stettin gehörende, an der Berlin-Stettiner 
Chauſſee, unweit Fort Preußen und der Galgwieſe belegene 
Ackerſtück, das Schweinepfuhlland genannt, von 4 
Morgen 20 Quadrathruthen Größe, ſoll von jetzt bis 
Michaelis 1872 oder auf circa 3 Jahre öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 


Donnerſtag, den 22. November er., 


Morgens 11% Ubr, im Deputations⸗Sitzungs⸗Saale des 
hieſigen Rathyauſes ein Termin an, zu welchem mit dem 
Bemerken eingeladen wird, daß die Pacht halbjährig prä⸗ 
numerando zu entrichten iſt. 

Stettin, den 15. November 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die zum 25. November d. J. gekündigten acht⸗ 
prozentigen Darlehne nebſt Zinfen bis zum genann⸗ 
ten Tage werden auch ſchon am 2 4. November auf 
unſerer Kämmereikaſſe gegen Einlieferung der Schuldſcheine 


ezahlt werden. 
8 . den 17 November 1866. 


Der Magiſtrat. 


—. 

Der hieſige Bürgermeiſterpoſten ſoll baldigſt anderweitig 
beſetzt werben. Das Gehalt beträgt 400 % p. a,; Be- 
werber werden 1216 ſich binnen 4 Wochen bei dem 
Unterzeichneten zu melden. £ 
: Se den 15. November 1866, 

Die Stadtverordneten. 
Tschentscher . 


Bei dem eingetretenen Froſtwetter wird der 8 14 der 


Polizei⸗Ordnung vom 14. und 15. Dezember 1840, worin 


es heißt: 

Während des Winters müſſen die Rinnſteine und 
Kanäle, falls dies zur Vermeidung des Uebertretens 
derſelben nicht öfter erforderlich iſt, wöchentlich zweimal 
zur angegebenen Zeit gründlich aufgeeiſet, etwaige 
Schlidderbahnen aber und ſonſtige glatte Stellen auch 
außer dieſer Zeit ſofort zerſtört und bei eingetretener 
Winterglätte die Straßen und der Bürgerſteig, ſoweit 
er begangen wird, ſobald es tagt, ohne beſondere Auf- 
forderung und, wenn das Bedürfniß es erfordert, wieder⸗ 
holt, zur Vermeidung des Ausgleitens der Paſſanten 
mit Sand, Aſche oder ähnlichem, dem Zwecke ent. 
ſprechenden Materiale, beſtreut werden. Bei plötzlichem 
ſtarkem Schneefall muß der Schnee zur Erleichterung 
des Verkehrs für Fußgänger ſogleich zuſammengefegt 
und fortgeſchafft werden. 

Der auf den Rinuen und Dächern liegende Schnee 
darf nicht auf die Straße geworfen werden und findet 

hiervon nur beim ſchnell eintretenden Thauweiter eine 
Ausnahme ſtatt, es muß jedoch in dieſem Falle zur 
sic e ber Vorübergehenden ein Warnungszeichen 
auf die Straße geſtellt werden. Schnee, welcher aus 
den Häuſern gebracht wird, iſt unverzüglich abzufahren. 

Bei eintretendem Thauwetter müſſen die Rinnſteine 
und Kanäle ſofort geeiſet, und auf desfallſige Anſage 
(nicht früher) der Bürgerſteig und die Straße von 
Schnee und Eis vollſtändig gereinigt werden; beides 
iſt am Rinnſteine zuſammen zu bringen und in engen 
Straßen ſofort, ſonſt aber bis zum nachſten Reinigungs⸗ 
tage fortzuſchaffen. 

mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß die Exe⸗ 
kutivbeamten zur wachſamen Controlle über die Ausführung 
der obigen Anordnungen, außerdem aber in Anleitung 


des § 23 der Polizei» Ordnung angewieſen find, ohne 
weitere beſondere Aufforderung an die Säu- 
migen das Nothwendige auf Koſten derſelben ſofort aus⸗ 
führen zu laſſen und gleichzeitig die Contravenienten zur 
Beſtrafung anzuzeigen. ! 

tettin, den 20. November 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v Warnstedt. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Donnerſtag, den 22 November 1866, 
6% Uhr Aber ds, 
im Gymnasium. 
err Direktor Heydemann: U " 
608 Freiheit bei den Völkern des 3 ih 


Mittwoch, den 21. November: 


2. Quartett-Soirse 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


Dittersdorf: Es-dur (neu). 
Mozart: Larghetto für Violoncelle, 


von Herrn Krabbe. vorgetragen 


Beethoven: E-moll. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 7½ Sgr. 
Gebr. Wild. Relssner. Krabbe. 
Füsslen. f 


4 


Soeben erſchien im Verlage des Unterzeichneten: 
Siegesrede 


zum Dank⸗ und Fricdensfeſt 
am 11. November 1866 


von 
Dr. Ad. Zinzow, 
Gymnaſtal-⸗Direktor in Pyritz. 


Preis 3 Sgr. 


Th. von der Nahmer. Ruſſiſche 


RU, 


fowie weitere Prämien von fl. 100,000, 


fl. 200,000 im glücklichen Falle! 


40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. find zu gewinnen 


in der nächſten, von der kgl. preußiſchen Regierung genehmigten 151. Frankfurter Stadtlotterie. 


Jedes Loos, welches in den erſten 


5 Klaſſen erſcheint, bekommt außer dem Gewinn auch noch 


ein Freiloo® zur nächſten Ziehung und ift das Gewinnverhältniß bei dieſer Lotterie derart günftig für 


das ſpielende Publikum geſtellt, daß unter nur 24,000 Looſen 12,500, 


Gewinnen erſcheinen müſſen. 
Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 12. und 18, 


alſo über die Hälfte, mit 


Dezember ftatt und verſendet hierzu jetzt ſchon unter⸗ 


zeichnetes Handlungshaus gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages ganze Originalloſe a 3. 13, 


halbe a % 1. 22, Viertel a Ar 26 und Achtel a 


Anton Taufenbach in 
der Looſe diesmal ſehr ſtark fein dürfte, fo bitte 
unſch ausführen zu können, mir dieſelben fobald 


FP. S. Da vorausſichtlich der Mbit 
ich, um alle Aufträge nach 


als möglich zugehen zu laſſen. 


Bekanntmachung. 


Hen 13. Pläne und Liſten gratis. 
ranffurt am Main. 


Die „Poſt.“ 


Dieſes große politiſche Organ, welches allein unter allen 
politiſchen Zeitungen Berlins auch Sonntags Nachmittags 


Für die Königliche Oſtbahn ſoll die Anfertigung und | ausgegeben wird, erfreut fi) wegen feiner ungemeinen 


Lieferung von: 

a. 8 Stück vierrädrigen Perſoneuwagen I. und 
II. Klaſſe, 

b. vierzehn Stück fünf Zoll ſtarken Achſen aus unge⸗ 
bärtetem Tiegelgußſtahl mit Speichenrädern, 

e, zwei und zwanzig Stück fünf Zoll ſtarken Achſen 
aus ungebärtetem Tiegelgußſtahl mit Bochumer 
Gufſſtahl⸗Scheibeurädern, 

d. ſechs und ſechzig Stück ſechs und einen halben Fuß 
langen Gußſtahl⸗Tragfedern, davon fünfzig 
Stück aus acht Lagen und ſechzehn Stück aus neun 
Lagen beitebend, 2 

im Wege der öffentlichen Submiffion verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, | 
verſtegelt und mit der Auſſchriſt „Submiſſion auf die 

Anfertigung von vierrädrigen Perſonenwagen 1. / II. Klaſſe 

reſp. Achſen mit Rädern reſp. Gußſtahl⸗Tragfedern“ ver⸗ 

ſehen, bis zu dem auf 
Woneeg den 3. December d. J., 
ormittags 11 Uhr, | 
anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
enden. 

Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am 

Terminstage zur bezeichneten Stunde in unſe m Central⸗ 

Büreau auf dem Bahnhofe bierſelbſt in Gegenwart der 

etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten. i 

Die Submiſſions⸗Bedingungen nebſt Zeichnungen liegen 
in unſerm Central-Büreau zur Einſicht offen und werden 
auf portofreie, an den ſtellvertretenden Obermaſchinenmeiſter 

Graef bierſelbſt zu richtende Geſuche unentgeltlich mitge⸗ 

theilt. Letzterer wird auf etwaige ſonſtige Anfragen in 

Bezug auf die qu. Lieferung Auskunft ertheilen. 

Bromberg, den 13. November 1866, 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Stettiner Muſikverein. 


Nachdem durch die gütige Theilnahme geehrter Damen 
und Herren der neue \ 
gründet, erlaubt ſich der Unterzeichnete, 
glieder des Vereins zu einer 


Generalverſammlung, 


Mittwoch, den 21. November, Abends 7 Uhr, in der Aula 
des hieſigen Gymnaſti, gevorſamſt einzuladen. 
Programm: Feſiſtellung des Vereinstages, Mit- 
theilung der Statuten, Vertheilung der Sänger auf acht. 
ſtimmigen Chor, Probe der zwei erſten Cyöre aus dem 


Requiem von Kiel. 
Dr. Lorenz. 


Bettſedern und Daunen in 1, Yu. % Bub 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


* 88 2 1 


Stettiner Muſikverein be⸗ 
ſammtliche Mit⸗ 


Reichhaltigkeit bereits eines höchſt zablreichen Leſerkreiſes. 
Die „Poſt“, enthält täglich Original⸗Correſpon⸗ 
denzen aus Paris, Wien, Dresden, Caſſel, Hannover, 
Wiesbaden, Frankfurt a. M., Breslau, bringt in jeder 
Nummer Originalartikel über communale, commercielle 
und volkswirthſchaftliche Fragen, Necenfionen über Theater 
und Muſtk, ſowie über hervorragende literariſche Erſchei⸗ 
nungen; ibre Berichte der Geld- und Getreide⸗Börſe find 
als durchaus zuverläſſig anerkannt. 

Bei vortrefflichem Druck auf ſchönem weißen Papier 
und bei großem Format zwei Bogen enthaltend, Nen 
Zeitung (für Berlin 1 % 7½ Apr, für ganz Deutſch⸗ 
land 1 % 15 %. pro Qnartal) eutſchieden das billigſte 
politiſche Organ am Platze. 

Expedition der „Poſt,“ 
Berlin, Jägerſtr. 22. 


Mit hoher Genehmigung 8 
der Königl. Preuß. Regierung 

beginnt am 12. December a. c. die Prämien- und 

Gewinn-Ziehung der Frankfurter großen Geld- 

verlooſung. 

Das Geſammtkapital beträgt 1 Million 647,600 

Gulden Silber und der größte Gewinn iſt mit Prämie 


114,000 Thlr. 2 


Unter den Prämien beſinden ſich Gewinne, deren 
Haupttreffer unbedingt ſein muß: 114,000, 80,000, 
65,000, 62,000, 60,500, 60,000 oder 59,000 Thaler. 

Unter den 12,500 Gewinnen befinden ſich Haupt ; 
ewinne, von 57,000, 22,800, 14,000, Amal 11,400, 
mal 500, 6800, Zmal 5700, Zmal 3400 Thlr. u. j. w. 

Das ganze Capital von 1,647,600 Gulden muß 
bie zum 2. Mai 1867 ausgeſpielt, — die vorſtehenden 
Gewinne müſſen den Theilnehmern zugefallen, — und 
ſämmtliche Nummern aus dem Grücksrade gehoben fein, 
wobei Theilnehmern noch 18400 Freilooſe ertheilt werden. 

Jedem Theilnehmer wird die amtliche, mit Regie⸗ 
rungsſtempel verſehene Lifte gratis zugeſchickt, in 
welcher feine Nummer erſchtenen. — 

Es koſtet 1 ganzes Original⸗Loos 4 

1 halbes 5 7 I 


1 viertel * 7 1 
Beſtellungen unter Beifügung des Betrages oder 
gegen Poſtnachnahme werden prompt ausgeführt und 
ein Exemplar des Planes gratis beigefügt durch 


B. Helfrich, 
vis -A- vis der Loge Socrates 


in Frankfurt a. M. 


S 


ADLER, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
zu Berlin. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf s 
Mobilien aller Art, Waaren, Maſchinen, Fabrikgerüthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, 


Adergeräthe ꝛc., desgleichen auf Immobilien, 


zu billigen und feſten Prämien unter den liberalſten Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilen und Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, ſowie 


ie Gener al⸗Agentur: 
G. Borck & Co., 


Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 
Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


F a Clavier-Transport-Inſtitut 

EI Original⸗Looſe 5 be eee der Pianoforte⸗Handlung von 
Hamover | G. Wolkenhauer, 
Ib Viert 


ſchen Lotterie 


me „da 5 3 9 empſtehlt Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 
u 11 9% * zu u Ya Ion E reinen 
W a ee : r Die Haupt Kollektion Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 


. Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder werden 


ſofort nach Entſcheidung prompt überfandt Pianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos und 
fi) na E 


Harmoniun.g, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und näbern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find. 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Janern der Stade 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 


von 
A. Molling in Hannover. 


Am 12. December d. J. beginnen die Ziehungen der von der Konigl. Preussischen Regierung 
enehwigten 451. Frankfurter Stadt- Lotterie. Bei nur 24000 Loosen sind mehr als 
ie Hälfte Treffer, darunter fl. 200.000, 100,000, 40, 000, 25,000 etc. Von dem unter 


0 


zeichneten Loose-Haupt-Depöt, unter dessen begünstigter Devise: 


„Mariens Glück“ — 


auch neuerdings wieder mehrere Hauptpreise gewonnen wurden, sind Loose in grösseren Parthien, 
sowie auch einzeln: Das ganze & fl. 6 — Thlr. 3. 13 Sgr., Viertel & fl. 1. 30 — 26 Sgr., zu den gün- 
stigsten Bedingungen zu beziehen. 


J. H. Döll in Frankfurt a. M 


Die von der Regierung E 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigte 
und von der Stadt Frankfurt am Main 


ghgnrantirte 151“ große Geld⸗Lotterie BB 


in welcher unter 12500 Preiſen und 11 Prämien, 
die von fl. 800,000 ev. 2 3 100,000, 40, 25,000, 2 à 20,000, 2 à 15,000, 
12,000, 3 à 10,000 u. ſ. f. gewonnen werden müffen, beginnt ſchon den 12. December d. J., zu 
welcher ganze Original⸗Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 21½ Sgr., viertel zu 
26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direkt zu haben find durch die Lottterie⸗Collectur von 


Samue Goldſchmidt, Donaesgaſſe 18. 


Frankfurt a. M. 
NB. Pläne ſowie Gewinnliſten werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten fofort franco zugeſandt. 


— AD Ir 


werk, Grabow, Grünhof, Fort- 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
FFC a he 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eck erberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt. liegen 
II. Für den Transport eines Flügels 
A 
ad I. b) 
ad I. e) 
r ara 
III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von 15 
Desgleichen eines Flügels von — 20 
Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Aushilfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, fo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke 
mit Glockenſpiel, Trommel und Glocken⸗ 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie empfiehlt 


die Möbelhandlung 


von 
Moritz Jessel, feine Domſtraße Nr. 21, 
Br N 72 Möbel, in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen, 
Spiegel jeder Art und in allen Größen, 


Sophas in guter Polſterung und größter Auswahl 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung. 


ar 


— 
— 


= i 8 ie! ie! ſpiel, mit Hi lsſtimmen, mit Man⸗ 
2 Unter Garantie! Unter G eee = dolinen, mit Egpreifton zu 
% Br ' = „Spieldofen 
E 2 90 2 bis 2 Stüden, ea ee 
5 Moderatem⸗Lamp Ge e e e 
S b el 1 eilt al ll 8 Tobabedefen, Neahtiſcchen —.— . alles 
— und — mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
x e t - e u a m e n 2. * 8. Heller in Bern. Franc 
m = BEE Dieſe Werke, die mit ihren lieblichen 
= P D I 2 L p — Tönen jedes G üth erbeit „ſollten in keinem 
PER * 212 — Salon und an ehe Ta ene fehlen. Lager 
2 in großer Auswahl und zu billigen Preiſen empfiehlt 8 von fertigen Stücken. — Reparaturen. 
- — 
A Topf wuigeſr⸗Ett, | 
2 — 2 N 2 2 
g i j 1 2 in ganz alter, ausgezeichneter Waare, verſendet 
2 Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe. 3 lin Sünden une Felge 5 Dear 14 e, gegen Ein. 
E Ei 3 ie Hildebrand 
— . 85 in Nordbauſen. 
= johuvavch aezun leu vavch aun jeynvaug aun 


Die Baumſchule 
von J. H. Behncke in Güftrow 


empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit ihre Vorräthe von Obft- 
bäumen, Fruchtſträuchern, Allee u. Trauerbäumen, Zier- 
ebölzer, rankenden Pflanzen, Heckenſträuchern, jungen 
Waldſetzlingen u. ſ. w. — 

Preisverzeichniſſe auf frankirtes Verlangen gratis und 
franco. 


Das Pianoforte⸗Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 18, Carl Ren © gr. Domſtr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel Pianinos und tafelförmigen 
Pine aus den —— — Fabriken von: Steinway & Sons in New-Yorf und Braun- 


Ihweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in 1 2 L. Böfendörfer in Wien, Fette Kieler Sprotten 
Al ber in München, E. Röniſch in Dresden, Breitkop Härtel, Jul. Blüthner 2 2 „ 
sei wi en Din — 5 grichard Lipp im Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in Gänſeſülzkeulen, 


Goth Voigt K Sehn, (. Quandt, G. Tischler und A, Belling in Berlin. Semmliche l Rügenw. Gänfebrüjte 
3 — — mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in . Sauertohl, Telt 


| empfiehlt 


„ ger. Gänſekeulen, 
ower Rübchen empfing und 


Carl Stocken. 


Zartenthiner Torf, 


groß Format und ſchwer, liege mit 2 Kähnen am Boll- 
werk und verkaufe denſelben, um raſch zu Löfchen, a 

mit 2 & 10 / frei vor die Thür. Beſtellungen und 
Abfolgeſcheine im Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6. 

F. Kindermann. 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be⸗ 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ 
krippen in ollen Größen; Schweinetröge; Trottoir- 
platten; kleinere Platten nnd Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab⸗ 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
Thierköpfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. 

Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Meus, 
Wallſtraße 31. 


se Dalenhüte und Kapotten 2 


ſowie Morgenbäubchen offerirt billigſt, auch werden biejelben 
zu billigen Preiſen moderniſirt 
Reifſchlägerſtr. 5, 2 Tr. rechts. ü 


Zum Vertriebe einer grossen politischen Berliner 
Zeitung wird hier ein erfahrener Agent gesucht. 

Adr. sind au die Herren Burmester & Stem- 
pell, Berlin, Alexandrinenstrasse 99, zu richten, 


6000 Thaler 
werden auf ein elegantes Haus in der Lindenſtraße 
der Neuſtadt innerhalb 2 des Feuercaſſwerthes 
von einem prompten Zino zahler gewünſcht. Gef. 
Adreſſen sub F. H. 10. von Selbftvarleihern in 
der Expedition d. Bl. erbeten. 


Ostender Keller 
empfiehlt von heute ab billigſt täglich Fr. Engl. 
Natives und Holſteiner Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Mittwoch, den 21. November 1866. 


(Im Abonnement.) 
Zum 3. Male: 


Das Mutterſöhnchen. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Benebir. 
Hierauf: Zum 2. Male: 


In's Knopfloch. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von R. Hahn. 
Muſik von L'Arronge. 


„!... . BE enge 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

js und Lehrlinge für Detail- und Engros 
Commis Geſchäfte, Inſpektoren, Gärtner, Diener, 
Wirtbſchafterinnen, Mamſells für Reſtaurateure ꝛc. weiſ't 
tete, koſteufrei nach Reinh. Mentzel, Stettin, 
Reifſchlägerſtraße 5. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 20 fr., II. Zug 12 Nm 
3% Nm., III. Zug 6 5 Nm au 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 112 Bm., 
II. Zug 517 Nm. 


nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz 
I. ant 10° Bm, nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 51’ Nm. 
nach Paſewalk Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 
1 VBm., gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 
nach Stargard 70 Bin, 108 
51 Nm., Gem. Zug 104% 7 
ſchluß nach 


Treptow a. 


„Kourierzug 


Vm., Eilzug 1122 Bın., 
5 m. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
* Bahn, Swinemünde, Cammin und 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 935 m., Kourierzug 1123 Bm., II. Zug 
4% Nm., III. Zug 102 Nm. 
von Paſewalk Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralfund) 9 2 Bm., Eilzug 4 Nm. III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 115% Bm̃., II. Zug 
6 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3% Nm., II. aus von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 
[Abgang. 
a 438 fr. 
rünhof 4 fr. und 1120 Um. 
Grabow und Hauer 6 fr. 
7e fr., 12 Mitt., 5 50 Nm. 
üllchow 1145 Bm. u. 620 Nm. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 d fr. u . 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Sariotben von Züllchow und Grabow 715 fr, 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 516 fr., 1155 Bm. u. 5 Ab 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Bm. u. 720 m 
Botenpoſt von Pommereusdorf 1150 Bm, u. 5 7e Nm. 
Botenpoſt von Grunpof 520 Nm. 
erfonenpof von Pölitz 10 Bm. 


